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Sizilianisches Resümee: «Wir würden 
auf jeden Fall wieder auswandern»
Die letzte Folge der aktuellen «Auf und davon»-Staffel auf SRF ist Geschichte. Und sie schrieb Geschichte. Unter anderem jene 
von Sabina Kilchenmann und Patrick Lo Giudice. Sie verliessen Feusisberg und fanden in Sizilien eine neue Heimat.

von Michel Wassner

D er Hund schläft, ihm ist 
zu kalt, der Mutter auch, 
es ist Dezember. Heisst 
aber auch: Zeit für Pat-
ricks Lo Giudices erste 

Vernissage in Taormina. Es wird an-
gestossen, die Technik des Künstlers 
kommt gut an. Die Sache mit dem 
Wachs – man habe das noch nie gese-
hen. Galerist Francesco Chinnici hat-
te Patricks Arbeiten im Internet ent-
deckt. «Seine Technik ist einzigartig. 
Als ich seine Meisterstücke sah, dach-
te ich keine Sekunde nach. Ich wusste: 
Mit ihm möchte ich zusammenarbei-
ten.» Die Frau ist stolz, der Galerist zu-
frieden und Patrick? Der nimmt den 
Schweissbrenner und führt seine Tech-
nik vor. Applaus.

War das so ein «Wir haben es ge-
schafft»-Moment? Ja, bestätigen die 
beiden am Telefon. Unbedingt, sagt 
der Künstler. «Ich habe sehr interes-
sante Leute kennengelernt, Sammler.» 
Jetzt komme es auf den Galeristen an. 
Die Saison beginnt um Ostern. Vor al-
lem Kunstliebhaber aus den USA zieht 
es dann nach Sizilien. Die grossen Wer-
ke werden Patrick und Sabina zu Hau-
se aufhängen, die kleineren weiter-
hin in der Galerie zeigen. «Die Kun-
den kommen dann auf unsere Anla-
ge», erklärt Sabina. Um die 70 Gäste 
waren bei der Vernissage. Patrick ist 

zufrieden. Seine Bilder liegen im Preis-
segment von 4000 bis 50 000 Euro. Der 
Künstler hat schon in New York ausge-
stellt, im ehemaligen Bührle-Museum 
im Seefeld, hat Klientel in Deutschland 
und Sammler in der Schweiz. 

Tiny Houses im Grünen
Am Telefon fasst Sabina Kilchenmann 
den Baufortschritt zum Ende der Dreh-
arbeiten zusammen. «Unser Haus war 
komplett fertig, die Bar unten auch. 
Das Gästebad ist gerade fertig gewor-
den, wahnsinnig schön.» Grund genug 
für die Beiden erstmal nicht zur Ru-
he zu kommen, sondern weitere Auf-
gaben anzugehen. Das Nachbargrund-
stück soll es sein. Kaufen und Gäste-
häuschen, Tiny Houses, aufstellen. 
Aber Sabina stellt klar: «Wenn ich in 
der Lage bin, das Nachbargrundstück 
zu kaufen, dann mache ich laisse-fair. 
Das heisst, die Tiny-Houses baue ich 
nicht selbst, die lasse ich bauen.» 

Billig wird das nicht. Auch im sizilia-
nischen Mastrissa steigen die Preise. 
«Also wenn wir das Land kaufen kön-
nen, sollten wir das in den nächsten 
ein, zwei Jahren machen. Aber da müs-
sen wir jetzt erst noch gut Geld verdie-
nen.» Es geht dabei nicht nur um die 
Bauvorhaben. «Wir hätten einfach ger-
ne noch ein bisschen Land. Wir haben 
zwar ein riesiges Gebäude, aber rund-
herum ist alles Beton.» 

Das Beste: Visionen
Wer Dinge macht, die andere nicht ma-
chen, weckt die Skeptiker. Leute hätten 
gemeint, Lo Giudice sei wahnsinnig so 
ein Projekt in Angriff zu nehmen, vor 
allem in seinem Alter. «Das ist doch 
überhaupt nicht alterskonform», ha-
ben sie zu ihm gesagt. Der Auswan-
derer kontert: «Aber das interessiert 
mich doch nicht. Wenns dann soweit 
ist, habe ich sicher eine Idee. Notfalls 
einen Sessellift einbauen.» Gedanken 

darüber, was ist, wenn er mal 80 Jah-
re alt ist, macht er sich nicht. Warum 
auch? «Was zählt, ist der Moment. Wir 
haben so eine harte, aber auch lässige 
Zeit. Ich habe mich noch nie so leben-
dig gefühlt, wie jetzt.»

Am Telefon bestätigt er seine Le-
benseinstellung. «Ich war immer ein 
Mensch, der ans Limit geht. Hier ha-
be ich die innere Ruhe gefunden, und 
darum interessiert es mich nicht, was 
in zehn Jahren ist. Ich versuche, den 
Tag bewusster wahrzunehmen. Und 
wenn die Problematik kommt, dann 
gibt’s immer eine Lösung.» Von Skep-
tikern darf man sich nie aufhalten las-
sen. «Das blockiert dich ja nur.» Sabina 
ergänzt: «Es gibt nichts besseres im Le-
ben, als Visionen zu haben. Mein Geist 
braucht Nahrung. Und wenn ich Vor-
stellungen habe, dann inspiriert mich 
das.»

Die richtige Wahl
Jetzt ist da ein bisschen Wehmut. Die 
Sendung ist vorbei. Gleichzeitig sind 
die Beiden froh, dass sie mitgemacht 
haben bei «Auf und davon». «Wir hat-
ten eine tolle Zeit», sagt Sabina und 

Patrick lobt die gute Zusammenarbeit 
mit dem TV-Team. «Ich vermisse die 
SRF-Leute fast. Sie waren locker und 
sehr zuvorkommend.» Sabina wür-
de auf jeden Fall wieder auswandern. 
Aber jetzt sind sie erstmal angekom-
men. «Man weiss nie, wie sich das Le-
ben entwickelt. Aber hier und jetzt ist 
Sizilien unsere neue Heimat.»

Die beiden Auswanderer wirken ir-
gendwie geerdet. Das Projekt hat sie 
verändert. Beide. Patrick: «Ich fühle 
mich mehr bei mir, bin viel ruhiger 
geworden, viel cooler, nicht mehr so 
gehetzt.» Und natürlich ist er wieder 
dort, wo er herkommt. In Sizilien. «Die 
Menschen leben immer in der Vergan-
genheit oder in der Zukunft. Aber nie 
in der Gegenwart. Das ist das Grund-
problem.» Sabina stimmt zu. «Glück-
lich sein ist förderlich für die Gesund-
heit. Deshalb sollte man das anstre-
ben.» Ausreden lässt sie nicht gelten. 
Floskeln wie: «Ich würde auch gerne, 
aber ich kann nicht.» Aber klar: Das 
Leben, jede Entscheidung, habe einen 
Preis. «Du hast immer die Wahl. Du 
musst nur bereit sein, diesen Preis zu 
bezahlen.»
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«Was zählt, ist 
der Moment.»
Patrick Lo Giudice  
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